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M. Jubiläum irr Teutschen (f.
sellschaft von Pennsylvntiirn.

Philadelphia. Pa.. 2',. Tez, .S Protest gegen
Dklltsch ist die

.ParolkinDelgikli!

orlschrittc

drr Aklitschcil!
Orstcrrcichcr schlage

die Russen zuriilk!

Wcnig Neues, im Westen, n alle
Angrisse der Alttirten abge-schlag- en

lvcrdcn!

London befürchtet insall deutscher Lustschiffflotte!

britische Uebergriffe!
Verlangt, daß Veschlagnahmc ameri-kanisch- cr

Handelsschlssc auf hoher
See aufhören muß!

Rechte neutraler Schiffahrt müssen gewahrt werden

eine österreichische Strandbatterie
wird von der hiesigen Presse als eine

lIanzthat und ein neuer Beweis
für die außerordentliche Tüchtigkeit
der Toppelmonarchie gepriesen. Tie

Teutsche Tageszeitung" schreibt:
Die Leistung steht in der Geschichte

ohne Weichen da; bischer wurde die

Bcrnichtung der kleinen Tauchboote
durch die Ctrandbattcricn für un-

möglich gehalten. Tie Tresssicher- -

kll'it der imenrirfiifrhrrt ?srttls(rii lins

ten haben sich fünf Monate lang
reservirt verhalten in dem Glauben,
das; sich die Angelegenheit von selbst
regeln werde; da dieser Fall aber
nicht eingetreten ist, sehe sie sich ver
aulasjt, zu protesiireu. Tie ameri
kanischen Exporteure haben alle
Forderungen der britischen Regie-riui- g

entsprochen, doch haben britis-

che Kriegsschiffe nach wie vor ame-
rikanische Handelsschiffe anf Kriegs-konterband- e

hin untersucht und trog
der Proteste der Schiffsführer be-

schlagnahmt. Tiefem Zustande der
Tinge müsste ein Ende gemacht wer
den.

In dem Dokument wird dargelegt,
das; die Bereinigten Ttaaten-Regie-run-

in Bezug auf Nahrungsmittel
als Kriegskonterbande dieselbe Stel-
lung einnehme, wie Lord Salisbury
zur Zeit des Bnrenkrieges, indem. er
die Erklärung abgab, das; Nahrungs-mitte- l,

auch wenn sie für das feind
liche Land bestimmt sind, nicht als
Kriegskonterbande bezeichnet werden
können, aicher es wäre erwiesen, das;
dieselben für das feindliche Heer be-

stimmt seien. Tie britische Regie
rung scheine jedoch heute in dieser
Hinsicht anderer Meinung zu sein.
Tie Vereinigten Staaten können fer-

nerhin nicht gestatten, das; amerika
nische Handelsschiffe unnöthigerweise
auf hoher See aufgehalten oder gar
nach britischen Häfen geschleppt wer
den können, um dort auf ihre La.
dung hin untersucht zu werden. Auch
Protestire sie gegen die Beschlagnah.
me von Kupfer, das uach Skandina
vien oder Italien verschiFt wird.

Sollte England den Protest de
Bereinigten Staaten anerkennen, so

würde,: die Häfen Deutschlands und
Oesterreich.Ungarns der Einführung
von Nahrunasmitteln. darunter füri,

Am Nachmittag des 27. Tezember
wurde in der hiesigen Halle der

j Teutschen ttesellschast v,m Pennsul
vania das 1 50. Stiftungsfest der- -

selben gefeiert. Auch cm dem Teutsch-thu-

anderer Städte Amerikas ist
das 150-jähng- ? Bestehen der älte-

sten deutschen Bereinigung hierzu-land- e

nicht unbemerkt vorübergegan-
gen, wie zahlreiche Wück,nuiisclschrei-de- n

und Telegramme darthaten, ivel
che an den Präsidenten der Jubila-
rin, Tr. I. (5. Heramcr gerichtet'waren. ,

Ein herrliches (schenk wurde der
Teutschen (Gesellschaft von dem

Nationalbund
dargebracht, uämlich ,ein Bronzeab
gus; des mit dem ersten Preise ge
krönten PastorinsTepkial?entnuirfö
dessen Schöpfer der hiesige Bild
haner I. Otto Schweizer ist. Ter
Sekretär der Teiiknmlkonuuission,
Herr I. B. Malier, hielt die

In der deutschen Festrede ging
Pastor tteorg von Bosse von dem

Merkspruch der Gründer der Teuts-

chen (MellMwt aus: Religion In
dnslrie et Fortitndiene Germana
Prolcs Florebit" Turch Reli
gion, Fleis; und Tapferkeit wird der
deutsche Stamm' blühen." Er gab
einen geschichtlichen Ueberblick über
die Thätigkeit, der Teutschen Gesell
schaft. sowie die Ursachen, welche zu

ihrer Gründung führten und schil

dertc in begeisterten Worten, wie
auch beute noch Glaube, Fleisz und
Tapferkeit die Hmtpttugeuden und
charakteristischen Eigenschaften des
deutschen Volkes sind.

Ter englische Festredner war der
frühere Gouverneur von Pennsylva-
nia. Samuel W. Peninipackcr. der
iner alten holländischen Mennonit-famili- e

entstammt uijd
' durch feine

geschichtlichen Forschungen wesentlich
dazu beigetragen hat, die Bedeutung
der deutschen Einwanderung für die

Entwickelung und Erschließung Penn
sylvaniaS in das richtige Licht zu
setzen.

Tänrmark und Tkttfchland.
Kopenhagen, 2'J. Ter

dänische 'Wirthschastspo.
litiker Rubin, Tirettvr der National-dank- ,

hielt kürzlich in Kopenhagen
einen öffentlichen Portrag über die

Ursachen des Weltkrieges. Der Red-ne- r

erwähnte dabei das Verhältnis;
TeutschlandS und Tänemarks zu ei-

nander und betonte, daß man, wenn
gnch die nordschleowigsche Politik
Tcutschlands zuweilen Verstimmung
in Dänemark hervorgerufen habe,
doch bedenken müsse, das; Tänemark
in nahen geistigen und kulturellen
Beziehungen zu Teutschland stehe.
Viele tausend deutsche Geschlechter
seien im Laufe der Zeit nach Täne-
mark übergesiedelt I Alles, was Tä-
nemark aus Teiitschland bekommen

habe, sei zwar in dänische Formen ac- -

gössen uiid'iiatioualisirt worden, aber
Blut, sei doch immer dicker als Was-

ser. Die Teutschen hätten mehr als
irgend eine andere Nation die wich-tig- e

kultnrgebende Eigenschaft, ge-

horchen lind gebieten zu können. Ge- -

horchen beistc Selbstbeherrschung be!
Uven, Revieren oeoeme ninaiive
haben. Mit diesen Eigenschaften sei

Tentschland so überaus weit gekom-ine-

-

Taft für Lokal Option.
Boston, Mass.. 29. Dez. In

einer Ansprache an die hiesige An
waltskaimuer erklärte der sriiberc
Präsident Taft, das; nationale Pro.
hibition ein gefährlicherPorschlag sei,
da sie d.e nationale Regierung re
volutionierc, zu sehr in die Rechte
der Einzelpersonen und der Selbst-Verwaltun- g

eingreifen würde. Wenn
Prohibition eingeführt werden soll,
sollte es auf dem Wege der Lokal

Option geschehen."

Frankreich Übergängen.
London, 29. Tez. Ter neue

apostolische Telegat sür die Türkei
Monsiguor Dolei wurde Samstag
vorn . tiirlischen Sultan in Audienz
empfangen, wi. dem Neuterbüra aus
Konst.uitstiopel berichtet wird, und
überreichte diesem ein Handschreiben
des Papstes. Ties ist der erste Fall,
das; ein apostolischer Telcgat vom
Sultan ohne Vermittlung des

Botschafters . cinpfangen
wurde.

Personaliivtiz.
Herr Win. Pellin vo,l Omaha

wird dieser Tage seine Perwandten,
die Familie John Bremer in Tal-mcg- e

besuchten. Herr Pellin ist ein
treuer Freund der Omaha Tribüne
und gibt hiermit dcm, Wunsche Aus-

druck, dos; dieselöc auch in Talmaze
in eoeu gi.T oeutiajgoumiteu Haiie
vvcrzufinden sein möge.. : j

Amkrikaiiische Konsuln in Belgien
müssen den deutschen

genehm
sein.

Washington. 21). Tez. Tie
deutsche Regierung hat das ameri
kanische Staatsdepartement offi'ell
in Kenntnis; gesetzt, das; ainerikani
sche Konsuln in Belgien sich bei der
dortigen deutschen Militärverwal
hing zu melden Haben und von die-

sen aeeeptirt werden müssen. Ferner
sei es wiinschen?wertH, dafz mehrere
amerikanische Konsuln aus Belgien
abberufen würden, wenigstens vor
läusig. Staatssekretär Bryan twigert
sich, den Wortlaut der Zuschrift zu
veröffentlichen oder sich iiber. diesel-
be zu äußern. Man ist in hiesigen
offiziellen Kreise,- - der Ansicht, dasz

das Dokument von gleichem Inhalt
ist, wie diejenigen, welche von der
deutschen Negierung an Argentinien
und andere neutralen Mächte ge
iandt wurden. Es ist nicht gesagt,
das; diese Konsuln neu attreditirt
werden müssen, doch besieht die deut-

sche Negierung darauf, dafz die Kon
suln ihre Funktionen erst dann aus-
üben können, nachdem ihnen dieses
von den deutschen Militärbehörden
in dem eroberten ttebiet gestattet
ist.

Tie Ber. Staate haben Konsu-

late in Brüssel, Antwerpen, Lüttich
lind Ghent. Seit Ausbruch deö

Krieges haben diese nur sehr wenig
zu thun gehabt auszer sie haben sich

der Flüchtlinge angenommen oder
sie waren bei dem Unterstützung?
werk thätig. Der Aufforderung, das;
mehrere Konsuln zurückgezogen wer-

den, wird in lfesigen tlkegicrungs
kreisen weiter keine Bedeutung

es wird dieses alö ein
Akt militärischer Nothwendigkeit be-

zeichnet.

Herr Havenith, Belgiens Bertrc
ter in Washington, stattete dein

Staatsdepartement nach Bekauntiuer'
den

. voll Teutlands Borgehen ei-ii- c

Besuch ab. ' und sagte später :

Tie belgische Regierung protestirt ge-

gen den vou Tentschland unternom-
menen Schritt, denn nur einem son
vereinen Staate ist eS vorbehalten,
einem Konsul die Erequator zu er
theilen oder aufzuheben. Tie Be
setzmig des eroberten Gebiets sei

nur temporär, und der Eroberer
habe kein Recht zu e'.ner solchen
Masznahme.

Es heiszt, dasz die amerikanische
Regierung dem Wunsche Teutsch
land entsprechen werde, da Teutsch
lands Ansprüche in dieser Hinsicht
nur gerecht seien. '

sche Küste. Englische P!arincfchrist
stcllcr erklären diesen Augr.sf auf
Eurhavcn als die grösste That des
Krieges" (diese Prahlhänse) und sa-

gen, die deutsche Flotte hätte Angst
gehabt, aus ihrem Schlupfwinkel her
vorzukommen und den englischen
Schiffen eine Schlacht anzubieten.
(Bald, o balde werden die englischen
miartcn" Maineschriftsteller eines

Besseren belehrt werdend Tie kühne
Luftreise deutscher Flieger über meh
rerc staote Englands, .uno Sie bat
lache, daü einer derselben mir wem
ge Meilen von London operirte, ha.
ven ver oer yiestgen Bevölkerung
die Befürchtung erweckt, das; eines
schönen Tages eine deutsche Luft,
schisflotte über London erscheinen
und ihr Jerstörungzwerk beginne
wird.

Griinmiae Kälte in Polen.
Petrograd. 2!, Tcz. Falls das

jetzige kalte Wetter anhält und die

Flüsse Weichsel. Bzura und Piliea
fest zugefroren sind, so werden, ach

der Meinung russischer Militärkriti
ker, die deutschen Angriffe in der
Nahe von Sodurzcw, Ilow und Bo-limo-

(östlich von Warschau) un-

verzüglich wieder beginne, und
werden die Teutschen mich ihre

über daS Eis hcranbrin
gen. Auch werden die Oesterreichcr
wiederum versuchen, die obre Weich-

sel zu überschreilcn, wo sie eng und
seicht ist. Man erwartet hier, d.'s-da-s

neue Jahr ganz gewaltigeKärnp
se bringen U'erde, von denen die Eut
scheidung über den ganzen jetzig.'

Krieg avhängen mag. (Sollte das
der Fall sein, dam hat Deutschland
den, Krieg gvonnen, denn die Rus
sen stehen am Anfang vom Ende.)

Vcriuüstnug i Ostprensien gros?.
Königsberg. 29, Tez. Ter in

Ostpreuszen angerichtete ttebäude
schaden ist amtlich auj 2C0 illio-ue- n

Mari geschätzt wurden.

Langsam ober sicher dringen sie in
C)t und Wc,t Vorworts.

Berlin. 29. Im. (Fnnkcnbrricht.)
Offiziell wird au Berlin gemeldet,
vii ii dir Teutschen in Pulen gegen
die Russen Fortschritte machen. Tie
,'(,, kt lZrtf,A,. Cit.A,VIIWIIH IVMIlilll ffy"

prrnsikn ist keine Aenderung in der
Sachlaae z verzeichnen. In Polcn.
auf dem rechten Weichsclnfer und an
den Rkbrnflüsseu der Bzura und
ll,awka, bennden u,r uns auf dem
Lorinarfch. Südlich von Jnowlodz
grifirn die Russen unsere Stellnn
qrn mit großer Urbcrmacht au, wnr
den jedoch zurückgeschlogen und vcr
folgt."

Auf dem westlichen Krieaoschan
platz kam es bei Riruport und süd-

östlich von ?)pcrn zit kleinen Ge
fechte; der Feind wurde von unse
rcn Truppen geworfen und wir ge
wannen etwas an Grund und Bo
den.

Mehrere heftige Angriffe der
Franzosen nordwestlich von Steine
nchould wurden von nneren Trnp
vc abaeschlaaen. Der lies,
cine große Zahl Todter auf dem

schlachtfclde zurück, und wir mach
trn 200 Gefangene.

Bei einem Borstofi durch einen nie
drracbrannten Wald westlich von
Avremont nahmen wir eine franzo
uiche crichanznna und eroberten 3
Maschinengewehre."

Fiel einer Termine zum Opfer.
London, 29. Dez. Ter Glas

gom Tampfer Gern", 500 Tonnen
grob, lief in der Nordsee anf eine
Mine und versank; nur zwei Mann
der Besatzung wurden gerettet. Seit
dem 21. Tezember find acht Fahr- -

zeuge an der Küste Englands deut- -

schen Scemincn zum Opfer gefallen.
Tic cngländischc und irländische

Küste wurde gestern von einem ver
heerenden Unwetter heimgesucht;
viele Menschen sind demselben zum
Opfer gefallen und der angerichtete
Sachschaden ist riesig. Tio telegra
Plüsche Verbindung mit Frankreich
ist fast gänzlich unwrbrvchen. In
folge des heftigen Schnecfalles find
viele Flüsse über ihre Ufer getreten.

Anf Min? gelaufen.
Stockholm. 29. Te, Trck

Minen verursachte 'SdüffSnerliiuV
waren bis jetzt: Schweden, 8 Schif-
fe und (i0 Leben; Dänemark 0 Tarn
Pier und b Leben. Norwegen 5

Tampfer und (i Personen, Holland
drei Tampfer und 15 Mann. Ter
daraus entstellende miau nette Bit
Iiist belauft sich auf fast $10,0.00,- -

uuu.

Britische Schiffsverliiste.
London, 29. Tez. Während der

vier ersten Kriegsmonate sollen nur
41 britische Handelsschiffe mit ei

er Ladung im Werthe von $18,
000,000 von den Teutschen vernich
tet sein. (Tas stimmt schon nicht.)
Tie Schiffe hatten einen Werth von
$11,100,000.

Amerika verlangt Schndcncrsab '

Washington, 29. Tez. Präsi
deut Wilfon hat heute bei Bespre
chnng der Protestnote an England
die Erklärung abgegeben, das; die
Ber.. Staaten von England wegen
Beschlagnahme amerikanischer Han
delsfchisst: große Schadenersatzsum
nie verlangen werden.

Keine Pferde fiir 5lriegführende.
Fairbury, Ncbr.. 29. Tez. Die

Farmer in Icfferson Eouuty haben
sich geweigert, Pferde an kriegfüh-
rende Nationen zu verkaufen. Ein
Pferdehändler von Kausas kam ver
gangene Woche nach Fairbury und
zeigte in de Zeitungen und mittels
Plakaten an, das; er Pferde für. die

kriegführenden Nationen kaufen und
einen guten Preis für dieselben

wolle. Ihm ist bisher noch
kein kriegstaugliches Thier angebo-
ten worden.

Englisches Kanonenfutter.
London, 29. Dez Unter den

britischen Truppen, die zeitig im
neuen Iahre an die Front geben
werden, ist ein ganzes .Bataillon
llnterlpiichsiger, die früher ,)!,rückge
wiesen, aber neuerdings ohne Wei
teres angenommen worden waren.
England füllt sich dermasten mit
rerwuudeteit. Soldaten, das; viele,
die für geraume Zeit nicht wieder
iit den T'.enst .eintreten können, jetzt

;nach Südafrika gesandt werden, in
'eine längere Erhohlmigszeit durchzu

mache '

Berlin. 20. Tcz. (Funkenbcricht.)
To offizielle Preß Bureau hat ge-

stern Abend 7n'lgendes Mannt ge
geben: Bei Besprechung der Släntp
K' ein Weihnachtstage und TagS da
rauf haben hiesige hohe Militärs im
i'iiiwunden erklärt, das; es um die
Gliche der Teutschen und Cejterrei
cher gut stehe. Tie von Generalissi-
mus Ioffre so Prahlerisch angekün-
digte Offensive der Alliirtcn. welche

'an, 7. Tczember begann, ist kläglich

ziisainineugebrochen, und die schwere

schlappe, welche die Engländer bei
Zt. Hubert (Feslhubert) erlitten ha
den, wobei sie 3000 Mann an Todten
verloren, hat die Alliirtcn in eine
schlimme Loge verseht. Tie sind
gegenwärtig schlechter daran, wie zu

, Ansang ihrer Offensive, (sie haben
bei ihren Angriffen eben Haare las
sen müssen und zu ihrem Leidwesen

erfahren, das; nicht nur der An
prall" der Teutschen fürchterlich ist,
sondern auch in der Berthcidigung
ihrer Stellungen unüberwindlich
sind. Tie den Engländern bei Fest
Hubert ertbeilte Lektion wird von
dauernder Wirkung sein.)

TnS Hauptinteresse bilden immer
noch die Kampfe in Polen: die dor-

tige Lage ist für die Teutschen und
Ocfterrcicher diel versprechend. Man
ist in hiesigen Militärkreiscn über
zeugt, das; sich binnen wenigen Ta
gen auf dcu dortigen Schlachtfeldern
Greche ereignen wird. Ter Stand,

Srtt Tinge an der Bzura und Rawka
loird für die Teutschen alö günstig

"eirachtet, doch 'dürfte die Entschei.
düng südöstlich von Tomaszom fal-k- .

In einem offiziellen türkischen. 33:-ric-

hcis;t cö, daß die türkische Ar.
mee weitere Erfolge in Kaukasien
erringt, doch wird nicht genau ang'.
geben, loo die Gefechte stattfinden.
Auch wird offiziell gemeldet. da?z

i'iährend der vergangenen Woche ci'j
Tardanellcn-Fort- s nicht beschossen
wurden.

Eine Depesche von Warschau be
sagt, das; Polnische Revolutionäre da
selbst ein Denkmal zerstört haben,
welches im Jahre 1841 auS SCnlaFj
der Reue der Polen Nufzland ge-

genüber errichtet wurde.
Ter britische Besuch bei Cuxhaven

wird als eine Entgegnung der Be-

schießung der drei englischen Küsten-siädt- e

angesehen und zwar zu dem
.''.wecke, die britische öffentliche Mei-un- g

günstig zu beeinflussen. (Ta
ine deutsche nähere Beschreibung

.fehlt, und die Briten selbst zugeben,
. daß sie Abgeschossene" auffischen

muhten, so wird der englische Streif-zu- g

in seiner Bedeutung wohl bald
zusammenschrumpfen.)

Offizieller österreichischer Bericht.

Wien. 29. Dez. (Funkeubericht,)
Das österreichische KriegSamt berich-
tet heute, daß die Russen nach lief
listen Kämpfen eine Schlappe erlit-
ten haben, und zurückgeschlagen wur-
den. In dem Bericht heisst es:

Nördlich vom Dukla Pah (.topa-thcn- )

niesen wir mehrere wohlge-Plant- e

russische Angriffe zurück und
befinden ,uns in unseren früheren
Stellungen. Nahe der Bzura und
der Tojancc griff der Feind mit
ungestüm an. wurde jedoch in allen
Fällen geworfen. Das Gebiet der
Toppclmonarchie mit Ausnahme von

-- unbedeutenden Grenzdistriktrn in
Bosnien, Herzegowina und Süddal

niatlen ist frei vorn Feinde. Der
schinale Landstrich zu Spez,a und
Budna (südlich von Cattaro, Tal-- i

matten) ist schon von Beginn deö

ttrieges au durch Montenegriner In1
setzt gewesen, Ihr Angriff auf
Bocrhedi. nahe Cattaro, ist vollstän-
dig gescheitert. Ihre französischen
Veschiitze, welche auf den (Ärenzliöhen
aufgefahren worden waren, mußten
ihr Feuer einstellen nachdem sie von
unseren Flottengeschützeu beschossen

motten waren. '

Okstrrrricher schieszrn gut.
Berlin, 29. Dez., über Ainster

km und London. Tie von Wien

. zemcldete Zerstöntng des franzö-
siern Unterseebootg Currie" durch

Washington. 29. Tcz. Tie
amerikanische Regierung hat gegen
England wegen Schädigung des ame-

rikanischen Seehandcls einen schar-fe-n

Protest erlassen, denselben dem

amerikanischen Botschafter Page in
London ubersandt. der ihn seiner-
seits heute dem britischen Minister
für äusterc Angelegenheiten Grcy
unterbreitete.

In dem Toknmcnt wird in allen
Einzelheiten darauf verwiesen, daß
britische Kriegsschiffe amerikanische
Handclsschisfe anf hoher See fort- -

genommen und nach britischen Hafen
geschleppt haben. Turch dieses Bor
gehe sei das amerikanische Volk un-

willig geworden und habe die bri
tische Regierung in scharfen Worten
getadelt.. In dem Protest heißt es.
das; derselbe in freundschaftlichem
Sinne gehalten sei, das; die amerika-
nische Regierung es aber für gera-
then halte, mit der Wahrheit un-

verblümt herauszukommen, um zu
verbiitcu, das; amerikanische Handelss-
chiffe weiter belästigt würden.

Ter Protest gelte nicht nur Eng
land sondern auch Frankreich, da
französische Kriegsschiffe dieselben
Methoden anwenden, wie die briti
schen. Tie amerikanische Regierung
sagt, dasz dem amerikanischen Handel
durch das Gcbabrcn britischer und
französischer Schiffe ungeheurer
Schaden erwachse, ja in manchen
Fälleu sei derselbe fast lahmgelegt
worden. Geldentschädigungcu an
betroffene amerikanische Grofzkauf-leut- e

höben den Ucbelstand nicht auf.
Iu der Protestnote lvird deutlich

angegeben, dafz Handel zu - Kriegs
zeitcn zwischen neutralen Nationen
durch kriegführende Völker nicht ge
schädigt werden dürfe; es müsse von
der sich einmischenden Nation bcwie
fen werden, ob das neutrale Han
delsschiff Kriegskontrabandc führe
oder nicht. Tie Vereinigten Staa

800,000 Gefangene in Teutschland.
Bern, 29. Tez. (Eorrcsp. der A.

P.) Tentschland hat nach den hier
verossentlichten offiziellen Zahlen
fchon 000,000 striegsgefangcne zu
versorgen, außer Russen noch Frau
zosen, Belgier und! Engländer.
Austerdem aber noch 200,000 pol
nischi? und russische Farmarbeiicr. die
vom Krieg in Toitschlland überrascht
wurden und internirt werden muß-
ten.

Diese Armee von 800,000 Mann
wird den Winter über zum Aus
baggern von Flüssen, Banen von Ei
senbahnen und Kanälen, sowie zur
Trockenlegung von Moore beschäf

tigt. Es wird geschätzt, dafz vor
dem Herbst des Jahres 1915 etwa
000,000 Hektar Moorland urbar

sein werden. Die Hälfte da
von wird schon im nächsten Früh
jähr für den Anbau von Kartoffeln
nutzbar sein.

Während des Krieges von 1870
bis 1871 befanden sich etwa 385,
000 französische Gefangene in
Deutschland, die ebenfalls mit Ur
barmachnng von Ocdland und Ka- -

ualarbeitcn beschäftigt wurden.

Lage sehr ungewiß.
Washington. D. E., 29. Dez.

Laut einer dringenden Depesche des
brasilianischen Gesandten in Mexiko
ist die Lage in Mexiko noch immer
äußerst verworren. Er verweist auf
die fehlende vannome zwischen den
verschiedenen Führern und macht da
rauf aufmerksam, daß verschiedene
der Letzteren, äußerst radikale und
extreme Maßregeln bcfiirworten.

Gleichzeitig wurde das Staats
department amtlich benachrichtigt,
daß Gouverneur Maytorcna, Be
fehlshaber der Villatruppen vor
Raco, Äonora, feine Truppen um
8 Meilen südlich von jener Stadt
zurückgenommen hat.

Ans Naco, Arizona, kommt die
Kunde, daß auch der Befehlshaber
der Earranzatruppc in Naco, So-uor-

sich anschickt, mit seinen Trrlp
peu die bisher belagerte Stadt zu
räumen.

Aboilliirt auf die Tägliche Tribüne,

!;S , !! 0( i:v i. uuitc inuuyiiie luiuiri'igi.

Englischer Citnationsbrricht.
London. 20. Tez. TaS Lon

doner offizielle Prefi-Burea- n vcröf-fentlich- te

gestern folgende Bekannt-

machung: Tie Marine und Mili-
tärbehörde macht, die Bevölkerung,
welche sich auf den Straften aufhält,
af die Gefahren aufmerksam, wel-
che sie durch feindliche Bomben und
andere Geschosse bei einem Einfall
der deutschen Luftflotte umgeben.
Tie Civilisten werden crmahnt, beim
Nahen feindlicher Lustschiffe sofort
ihre Kellerwohnungen aufzusuchen,
l,m gegen den Feind Schutz zu su-

che." (Alis dieser Ankündigung geht
'Hipp und klar hervor, daß die Lon-don- er

jeden Augenblick einen Be-
such eines deutschen Luftschiffgeschwa
d,'rs erwarten: und so unrecht haben
sie nicht, denn wie ein Dieb in der
Nacht werden Zeppeline über Lon-

don erschnen und keinen Stein
auf dem anderen lassen.)

Tah ein gegen Harwich (eine be.
deutende Seestadt an der Osikiifle
Englands, etwa Ll) Meilen nord-

östlich von Shoerneb: England hat
dort gleich nach Ausbruch deS Krie-ge- s

eine grobe Flotte zusanuneuge.
zogen) gerichteter deutscher Angriff
befürchtet wird, geht auS ckner vom

Bürgermeister jener Stadt erlassenen
Proklamation, folgenden Wortlauts
hervor: Obgleich e?n feindlicher An- -

griff gegen die Festung Harnnch
uiazr wwrt erwartet wird, und

keinen besonderen
Grund zu Befürcktunaen baben. er.
scheint es dennoch rathsam. die

davon in Kenntniß
zn setzen, dasz im Falle unerwarteter
Operationen seitens des Feindes der
lokale sertheidigiingsausschufz und
Speuallonstablcr Jeden anweisen
werden, waö er zu thun hat. Alle
Angehörigen der Zivilbevölkerung

no hiermit aufaefordert. diese

Weisungen streiiasiens zu bekolaen.
Sämmtliche in Harwich eintreffenoe
Ne.feude find gezwungen, sich regi- -

Itrlren zu lauen."
London. 29. Tez. Weiten

sind die Aeroplane bei den Aufklä
ruugsoie'ten zurzeit ganz beionderS
thätia, wobei den Verbündeten vor
allem daran liegt, zu erfahren, wo-

hin die Deutschen ihre Verstärkungen
bringen, öeren Eintreflen den An-fan- g

für viele eneraiscke deutsche

Gegenangnsfe gebildet hat.
in den Argonnen und im

Elsast. wo die Franzosen einiae
Fortschritte machten ("jawohl, auf
dem Papier), und abgesehen von der
Thätigkeit der Artillerie, bestanden
die Kämpfe in den beiden letzten Ta
ge zumeiit aus deutschen Angr.ffen,
die Gegenangriffe zu denen der Alli-irte- n

bildeten und die Berbündeten
hinderten, sich auf dem von ihnen
gewonnenen vvorn seit.zuieven.

französische und deutsche 'erichte
stimmen darin übereiu, dasz die
Deutscheu, mehrere Schützengräben
in der Nähe von Hollcbecke erobert
haben und besetzt behalten. TeFran.
Zvsen behaupte. t.m sie i;t der We.

geud von LenZ ein Terrain von 800
?1ards (genau mit der Elle gemes.
sen eroberten. .

'

Russischen Berichten zufolge (wel-
che natürlich erlogen sind) ist es den
Teutschen nicht gelungen, Warschan
zu erobern! Berichte aus dem eng-
lischen Hauptquartier indessen geben
zu, das; die verbündeten Deutsche
und Oesterreicher auf der ganzen
&rot Erfolge auszuweisen babcii.

Englische eituuge ergeben sich

in Lobeserhebungen über den er-

folgreichen" Streifttg englischer
Kreuzer und Luftschiffe auf die deut- -

zcn, Mehl und Schlachtvieh, gcöff.
ncr iein.

Teutsch-irisch- e Protcstvcrsammlnng.
Baltimore. 29. Dez. Mehr als

3000 Personen wohnten Sonntag ei
ner Versammlung bei, welche unter
den Auspizien der Unabhängigen
Bürgcrverciniguiig stattfand und zur
Förderung der amerikanische Neu
tralität einberufen worden war.
Meistens waren die Versammelten
Deutsche, aber auch ein bedeutende
Zahl Jrländcr war zugegen, und ei

Irländer, der frühere Staatssenatoc
Peter Campbell, führte den Vorsitz.
Tie Hauptredner waren Alphonse
G. 5koclble und John Devcr von
New Jork. Sie und andere Redner
griffe die Briten schonungslos au
und kritifirteu den Präsidenten Wil.
so und den Staatssekretär Bryan
bitter. Herr Koelble griff aber außer
der Wilson'schen auch die Taft'sche
und die- McKinley'sche Administra-
tion an und sagte, alle diese hätte
Großbritannien in die Hände ge
spielt. Bürgermeister Preston von
Baltimore sprach ebenfalls; er ver
mied aber irgendwelche Aeußerun
gen, welche als Parteilichkeit hätten
ausgelegt werden können und faain.
die Vereinigten Staaten verdanften
sowohl deli Deutschen wie den Eng
lanocrn soviel, daß icdenfalls die
strengste Neutralität von diesem Lau.
de geübt werde sollte.

Englischer Luftschiffe! gefangen.
London, 29. Dez, Tie hiesige

Zeitung Daily Sketch" berichtet,
das; sich der englische Flieger F. E.
Hewlett, der an dein neuliche An
griff einer englischen Luftflotte anf
Kurhaven theilnahm, in deutsch,:
Gcfailgensckaft befinde. Tie Maschi.
ne wurde von deutschen Geschossen
aus der Luft herabgeholt und stürz,
te mit Hewlett ins Meer. Ei deut,
schcs Torpedoboot nahm den Flieger
auf. Die Times" behauptet steif
und fest, daß die britischen Flieger
an der klitschen Küste bedeutenden
Schade angedichtet haben; auch sol-

len sie mehrere Zcppclin-Halle- n zer-
stört haben. (Lassen wir sie bei den!

Glauben; sie rede sich eben Muth
zu, wissen sich aber aus Angst nichh
zu lassen, ' -

i


